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NOTRUFNUMMERN
Feuerwehr: 112
Polizei: 110
Rettungsleitstelle: 112

APOTHEKEN
Sonnen-Apotheke Hechingen: 
Weilheimer Straße 31, Telefon 
07471/9 75 75 62. 
Stadtapotheke Schömberg: 
Schweizer Straße 23, Telefon 
07427/9 47 50 (beide bis 
Samstag, 18. Februar, 8.30 
Uhr).

n Im Notfall

nErddeponie Grund: Heute 
geöffnet, sofern witterungsbe-
dingt befahrbar, 13 bis 16.30 
Uhr.
nWertstoffzentrum: Heute 
geöffnet, 13 bis 17 Uhr.
nStadtbücherei: Heute geöff-
net, 14 bis 17 Uhr.
nSki- und Bergfreunde: Heu-
te Ski-Fit in der alten Schul-
sporthalle, 19.15 bis 20.15 Uhr.
nSportverein: Heute im 
Sportheim Kappenabend mit 
der Haigerlocher Lumpenka-
pelle, ab 20 Uhr.
nStadtkapelle: Heute Probe 
in der Ölmühle, ab 20 Uhr.
nGospelchor Salvation: Heu-
te Probe im Gemeindehaus, ab 
20 Uhr.

BAD IMNAU
nHallenbad: Heute geöffnet, 
17 bis 20 Uhr.

GRUOL
nChor Vocalis pur: Heute im 
Saalbau Probe mit Begleitband 
sowie Fototermin, 20 Uhr.
n Feuerwehr: Heute Probe im 
Gerätehaus, ab 19 Uhr.

HART
nMusikverein: Heute Probe 
in der alten Verwaltungsschu-
le, 20 Uhr.

OWINGEN
nBücherei: Heute geöffnet, 
15 bis 17 Uhr.
nMusikkapelle: Heute Probe 
im Kindergarten, 20 Uhr.
n Fit-for-Fun: Heute in der Ey-
achtalhalle (mit Step), 18.45 
Uhr.

TRILLFINGEN
nAH des TSV: Heute Arbeits-
einsatz im Feuerwehrhaus, ab 
17 Uhr.

n Haigerloch

Lokalredaktion
Telefon: 07474/91162
Fax: 07474/91160
E-Mail: redaktionhaigerloch
@schwarzwaelder-bote.de

n Redaktion

Altenwerk Gruol 
feiert Fasnet
Haigerloch-Gruol. Das Alten-
werk lädt am Mittwoch, 22
Februar, ab 14 Uhr zum närri-
schen Nachmittag im Pfarr-
heim ein. Es wurde ein lusti-
ges Programm zusammenge-
stellt und Musikant Rolf Koh-
le wird für Unterhaltung
sorgen. Das Gruoler Alten-
werk würde sich darüber freu-
en, wenn viele Gäste in närri-
scher Verkleidung erscheinen
würden. Auch neue Gesichter
sind willkommen. Wer abge-
holt werden möchte, sollte
sich unter der Telefonnum-
mer 07474/65 86 oder beim
Team melden.

Neuer Schleiferwagen 
erstmals im Einsatz 
Haigerloch-Owingen. Die
Scherenschleifergruppen des
Narrenvereins sind an diesem
Samstag, 18. Februar, und am
Samstag, 25. Februar, jeweils
ab 8 Uhr im Ort und schärfen
Messer, Scheren, Äxte und
Beile. Im Einsatz ist dabei erst-
mals der neue Scherenschlei-
ferwagen, den die Gruppen in
vielen Arbeitsstunden in
Eigenregie gebaut haben.

Windkraft: in Zeiten der 
propagierten Energiewen-
de ein Schlagwort mit 
ebenso viel Strahlkraft wie 
Konfliktpotenzial. Wie es 
um die Verwirklichung von 
Windkraftanlagen in der 
hiesigen Region steht, da-
rüber gab der Regionalver-
band Neckar-Alb am Mitt-
wochabend in Haigerloch 
Auskunft.
n Von Thomas Kost

Haigerloch. Etwa 140 an dem
Thema interessierte Leute, da-
runter Gemeinderäte und Bür-
ger aus den Kommunen Hai-
gerloch, Rangendingen und
Grosselfingen sowie deren
Bürgermeister Heinrich Götz,
Johann Widmaier und Franz
Josef Möller waren in die
Witthauhalle gekommen, um
sich aus erster Hand zu infor-
mieren. Es ging schließlich
um das im Einzugsbereich al-
ler drei Kommunen liegende
Waldgebiet »Hohwacht« als
möglichen Standort für Wind-
kraftanlagen (WEA).

Keine Grundsatzdiskussion 
über Windkraft

»Wir sind nicht hierherge-
kommen um grundsätzlich
über Pro und Contra von
Windkraft zu reden«, stellte
der Vorsitzende des Regional-
verbandes Neckar-Alb
(RVNA), Eugen Höschle
gleich zu Beginn der Ver-
sammlung klar. Er tat dies
wohl auch mit Blick auf Leute
in den Reihen der Zuhörer,
die eine weite Anfahrt nach
Haigerloch in Kauf genom-
men hatten und die man in Sa-
chen Windenergie vermutlich
zu den Kritikern oder zumin-

dest Skeptikern zählen darf.
Nein, so Höschele weiter,
man wolle die Gesichter und
Personen zeigen, die hinter
der Planung stecken und de-
ren aktuellen Stand aufzeigen.

Beschlossen, so der Ver-
bandsvorsitzende, sei im mo-
mentanen Stadium zwar noch
gar nichts, aber man habe als
Regionalverband von der Lan-
desregierung den klaren Auf-
trag bekommen, so genannte
Vorranggebiete für Wind-
kraftanlage zu finden Dies ist
offenbar aber nicht etwa nur
der Wille einer grün-geführ-
ten Landespolitik. Höschele:
»Alle Farben der Politik sind
am Thema Windkraft dran.«

Wie man auf konzeptionel-
ler Ebene eine solche Stand-
ortsuche betreibt, das zeigten
danach die mit vielen Fakten
gespickten Präsentationen
von RVNA-Direktor Dirk Sei-

demann als auch von RVNA-
Planer Peter Seiffert und
Ralph Maurer vom Kompe-
tenzzentrum Erneuerbare
Energien am Regierungspräsi-
dium Tübingen auf.

Viele Kriterien sind diesen
Darstellungen zufolge bei der
Suche nach Standorten zu be-
rücksichtigen. Ein maßgebli-
cher Punkt ist natürlich die
Stärke, mit der der Wind weht
– die Planer sprechen von
Windhöffigkeit. Dann muss
festgestellt werden, welche
Zonen tabu sind, weil sie zu
dicht an einer Wohnbebau-
ung liegen oder weil es Kon-
flikte mit Naturschutzgebie-
ten, geschützten Tierarten
oder Denkmalen gibt. Dazu
gesellt sich noch eine Reihe
anderer Ausschlusskriterien

Nach diesen Prinzipien
wird das Raster für die in Fra-
ge kommenden Standorte am

Ende immer enger gezogen.
Im Bereich Neckar-Alb erwei-
sen sich nach derzeitigem
Stand der Dinge acht Gebiete
als Windkraft-tauglich. 

Dabei handelt es sich um
Flächen auf der Alb bei Eng-
stingen, Gomadingen, Hohen-
stein, Pfronstetten, Zwiefal-
fen, Hayingen und Römer-
stein. Zu diesen gesellt sich als
einzige Fläche im Raum zwi-
schen Neckar und Alb auch
die Hohwacht wo rein theore-
tisch zehn bis 15 Windräder
auf vier Teilflächen (Gesamt-
flächenpotenzial 114 Hektar)
Platz finden könnten. 

Aber ob es auch tatsächlich
so viele werden, ob weniger
oder am Ende kein einziges
Windrad gebaut wird – das ist
im Moment noch völlig offen.
Noch steht der Regionalver-
band mitten in dem vor drei
Jahren begonnenen Planungs-

prozess. Vor 2018, so schätzte
Eugen Höschele, dürfte das
Verfahren für den Teilregio-
nalplan Windkraft nicht abge-
schlossen sein. 

Außerdem: Die Planung ist
das eine, entscheidend ist, ob
der Standort nachher auch
einem potenziellen Investor
rentabel genug erscheint.
Dass die Hohwacht kein ein-
facher Standort für Wind-
krafträder ist, daraus machte
am Mittwoch niemand der
Experten einen Hehl.

Trotz viel offener Fragen
und einer lebhaften Debatte
(siehe Bericht unten) brach
RVNA-Direktor Dirk Seide-
mann eine Lanze für Wind-
kraft. »Ihre Realisierung ver-
dient alle Unterstützung. Sie
ist die günstigste Art, Strom
zu erzeugen und als zentrales
Element in Zeiten des Klima-
wandels unerlässlich.«

Noch mitten im Planungsprozess
Windkraft | Informationsabend des Regionalverbandes Neckar-Alb in Haigerloch gut besucht

Sieht der Horizont hinter Stetten bald so ähnlich aus wie auf unserer nicht maßstabsgetreuen Skizze? Noch ist das Zukunftsmusik,
aber die planerischen Grundlagen zum Bau von Windkraftanlagen (WEA) auf der Hohwacht werden vom Regionalverband Neckar-
Alb bereits geschaffen. Skizze/Foto: Kost

n  Von Thomas Kost

Haigerloch. Muss man sich vor
Infraschall fürchten? Wie rea-
listisch sind die Windge-
schwindigkeiten? Was ist mit
dem Blick auf den Zoller? Wie
viel Wald wird abgeholzt?
Weit spannte sich das Spekt-
rum der Fragen in der Diskus-
sion mit dem Regionalver-
band Neckar-Alb (RVNA)
über Windkraft im Waldge-
biet Hohwacht.

Ein Haupt-Kritikpunkt bei
der Suche nach Vorranggebie-
ten für Windkraft setzte bei
den Windgeschwindigkeiten
an. Der Regionalverband Ne-
ckar-Alb stützt sich hier auf
Daten aus dem Windkraftat-
las des baden-württembergi-
schen Umweltministeriums. 

Dessen Werte, so kritisierte
Walter Müller aus Vaihingen
an der Enz, Mitglied des Lan-
desverbandes baden-württem-
bergischer Bürgerinitiativen
gegen Windkraftanlagen in
Natur- und Kulturlandschaf-
ten, seien jedoch ein reines
Rechenmodell und würden
von den tatsächlichen Gege-
benheiten zum bis zu 30 Pro-
zent nach unten abweichen.

Peter Seiffert, Leitender Pla-
ner des RVNA, bestätigte,
dass auf der Hohwacht bis-
lang keine Windgeschwindig-
keiten gemessen und die für
den Standort angegebene
Windhöffigkeit (5,75 bis 6,25
Meter pro Sekunde) aus dem
Windatlas übernommen wur-
den. Dessen Werte hielt er
aber nicht für völlig unrealis-
tisch. 

Wenn sich zeige, dass be-
stimmte Voraussetzung nicht
erfüllt werden, so ergänzte
seine Kollegin Lena Dölker,
dann entstehe in einem Plan-
Gebiet auch nichts. Wobei
auch sie davon überzeugt ist,
dass der Windatlas die richti-
ge Richtung aufzeigt.

Aufgeworfen wurden auch
die Frage nach gesundheitli-
chen Beeinträchtigungen
durch Infraschall, welche die
RVNA-Planer nach gegenwär-
tigen Kenntnisstand nicht als
gegeben sehen, zumal die
Windkrafträder mindestens
einen Kilometer von der nächs-
ten Wohnbebauung entfernt
sind – nicht wie vom Gesetzge-
ber gefordert nur 700 Meter.

Harts Ortsvorsteher Tho-
mas Bieger fragte nach, wie

viel Waldfläche für die Wind-
räder abgeholzt werden muss.
Aufgrund von Erfahrungswer-
ten geht man von 0,5 bis 0,7
Hektar pro Rad aus, wobei der
ökologische Ausgleich dafür
möglichst in unmittelbarer
Nähe geschaffen werden soll.

Haigerlochs Ex-Bürgermeis-
ter Roland Trojan warf dem
Regionalverband vor, dass er
dem Publikum in der Witt-
hauhalle die Fotomontagen
mit Windrädern vorenthalte,
welche im Umweltbericht des
RVNA zu finden sind. Trojan:
»Diese Schaubilder zeigen
sehr gut, was man den Bür-
gern vor die Nase setzt.«

In der Tag geht der RVNA
von Masten aus, die bis zum
Rotornabe gemessen rund 140
Meter hoch sind. Rechnet

man die Rotorenblätter hinzu,
kann ein solches. Gebilde gut
200 Meter hoch sein. 

Weitere Diskussionspunkte
waren das Vorkommen ge-
fährdeter Vogelarten wie dem
Rot- oder Schwarzmilan, die
Erdbebengefahr, die vom Ho-
henzollerngraben ausgeht, die
wahrscheinlich beeinträchtig-
te Sicht auf die Zollerburg
oder die Kosten für den Bau
einer Zufahrt, nach denen
Reinhold Dieringer aus Ran-
gendingen fragte. Wegebau,
so RVNA-Direktor Dirk Seide-
mann, sei aber nicht Thema
des Regionalverbandes, son-
dern die Aufgabe eines Inves-
tors, der auf der Hohwacht
Windräder bauen möchte.

So ging ein Abend zu Ende,
an dem angeregt aber sachlich
diskutiert wurde. Viele der
Veranstaltungsbesucher 
unterhielten sich danach noch
angeregt untereinander oder
vertieften ihr Wissen an
einem der vier vom RVNA
aufgebauten Informations-
stände. Als man beim Hinaus-
gehen aus der Witthauhalle
an einer Pinwand noch Punk-
te verteilen konnte, wie gut
und informativ man die Ver-
anstaltung gefunden hatte,
klebten die meisten Punkte in
der Kategorie »Gut«.

Nur zwei Herren aus Gros-
selfingen traten nicht völlig
zufriedengestellt den Heim-
weg an. Sie hatten insgeheim
gehofft, dass bei der Informa-
tionsveranstaltung schon der
Name eines Investors fällt.
Dieser Wunsch erfüllte sich
jedoch nicht.

Bläst der Wind nur auf dem Papier stark genug?
Informationsabend | Viele Detail-Fragen zur Windenergienutzung auf der Hohwacht

Die Skizze zeigt die Abstände möglicher Windkrafträder auf 
der Hohwacht zu Ortschaften und Gemeinden in der unmit-
telbaren Umgebung. Foto: Kost/Karte: RVNA

nDer Regionalverband Ne-
ckar-Alb ist für die drei Teilre-
gionen Neckar-Alb, Donau-Il-
ler, Bodensee-Oberschwaben 
zuständig. In allen dreien zu-
sammen sind derzeit 35 Vor-
ranggebiete für Windkraft ge-
plant. Theoretisch bieten sie 
Platz für 203 Windenergie-An-
lagen (WEA). Im Raum Neckar-
Alb könnten in acht Vorrang-
gebieten auf 519 Hektar Flä-
che 45 bis 58 WEA entstehen.
n  Verfahrensweg: Vom 1.
März bis 31. Mai läuft das öf-
fentliche Anhörungsverfah-
ren für den Teilregionalplan
Windkraft. Dabei kann jeder-
mann eine Stellungnahme ab-
geben. Im Sommer werden
diese Stellungnahmen aufge-
arbeitet und der Plan gegebe-
nenfalls angepasst. Am Ende –
vermutlich 2018 – soll die Ge-
nehmigung des Windkraftpla-
nes durch das Wirtschaftsmi-
nisterium stehen.
n  120 Windkraftanlagen
wurden 2016 in Baden-Würt-
temberg in Betrieb genom-
men, insgesamt 561 erzeugen
Strom. Im Bereich des Regie-
rungspräsidiums Tübingen
sind 56 Anlagen in Betrieb
(Quelle: Regionalverband). 

Faktencheck

INFO

n Zitat

»Sieben bis 14 Windräder 
gehen, aber einen Drogerie-
markt kann man uns nicht 
zumuten.«

Alexander Siedler; Ex-Gemeinderat


